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1893
Die Oldenburger Spar- 

und Leihbank stellte als 
Besitzerin der Hafenstra-
ße an den Gemeinderat 
den Antrag, die Hafen-
straße als Gemeindeweg 
zu übernehmen, worauf 
der Gemeinderat im zu-
stimmenden Sinne be-
schloß, unter der Voraus-
setzung, daß die Straße 
durchweg mit einer 40 
cm. starken Schlacken-
schicht ausgefüllt werde.

f
Den Gemeinderat in 

Bant beschäftigte in sei-
ner letzten Sitzung  die 
mangelhaften Entwässe-
rungsanlagen. Es wurde 
beschlossen, die Reinhal-
tung der vier schlimms-
ten „Stinkgräben“ auf die 
Gemeinde zu überneh-
men und mit der stren-
gen Beaufsichtigung aller 
sanitären Anlagen der 
Gemeinde eine dreiglied-
rige Sanitätskommission 
zu beauftragen. 

1918
Die Post ist nicht ver-

pflichtet, Pakete von 
mehr als 5 kg Gewicht 
nach den Landbestellbe-
zirken zu bestellen. Diese 
Feststellung hat das 
Kammergericht getrof-
fen. Die Pakete müssen 
also auf Verlangen der 
Post  abgeholt werden.

f
Aus den Blattstielen 

und zarten Stängeln des 
Sauerampfers läßt sich 
eine gute, klare Suppe 
bereiten. Man koche die 
Stiele einige Minuten ab, 
gieße das Wasser durch 
ein Sieb, koche die Suppe 
nochmals auf, dicke sie 
mit etwas roher Kartoffel 
ein und schmecke sie mit 
Zucker ab. Die hellfarbe-
ne Suppe darf nur einen 
leicht säuerlichen Ge-
schmack haben. Sie erin-
nert dann  an Weinsuppe.  

1943
Die „Wilhelmshavener 

Zeitung“ musste am 16. 
März ihr Erscheinen ein-
stellen.

1968
Im Auftrag der Öffentli-

chen Bausparkasse Ol-
denburg-Bremen erstell-
te die Wilhelmshavener 
Spar- und Baugesell-
schaft an der Schopenau-
serstraße 26 ein Muster-
Einfamilienhaus. Dieses 
Wohnhaus  kann etwa 
sechs Wochen lang täg-
lich besichtigt werden. 
Die Baukosten betragen  
150 000 DM. 

f
Wie Pastor Tuengert-

hal, Leiter des CVJM-
Zeltlagers in Wildflecken,  
mitteilte, verlief die Fahrt 
ohne Zwischenfälle. In 
Delmenhorst setzte das 
Transport-Unternehmen 
noch einen weiteren Bus 
ein, so daß alle Kinder 
einen Sitzplatz bekamen. 

1993
Der Interregio-Zug ver-

bindet Wilhelmshaven 
mit Bremen und Hanno-
ver. Doch der Einstieg in 
den Fernverkehr hat bis-
lang nicht die erhoffte 
Schar von Mitreisenden    
gelockt. Das liegt nicht 
nur daran, daß die Fahrt 
im Interregio Zuschlag 
kostet, sondern auch an 
der Abfahrtszeit. Denn 
wer in südlicheren Städ-
ten noch etwas ausrich-
ten möchte, startet nicht 
erst um 9.39 Uhr. 

Familienbuch

Auf der Suche nach den „small five“
FERIENTIPP Wattenmeer-Besucherzentrum lud zu einer Südstrandsafari ein – Professionelle Führung

neue Strandkrabbengenera-
tion“, erklärte der Biologe. 

Jetzt ging es Schlag auf 
Schlag. Hier graste eine Watt-
schnecke, da flitzte ein Ein-
siedlerkrebs, dort hob eine 
Strandkrabbe drohend die 
Scheren. An der Buhnenkante 
waren Seeanemonen und 
Bäumchenröhrenwürmer zu 
sehen. Im Schaubecken konn-
ten eine circa zehn Zentime-
ter lange Seenadel und ein 
rund drei Zentimeter kleiner 
„Baby“-Seeskorpion  bestaunt 
werden. 

Dr. Alexander Stollenz, der 
ebenfalls auf Watterkundung 
war, kam auf die Gruppe zu: 
„Ich habe hier etwas ganz be-
sonderes. Mir ist nicht be-
kannt, dass wir so etwas bis-
her jemals hier bei einer Safari 
gesehen haben.“ Im Schaub-
ecken war ein circa drei Zenti-

meter langes  Etwas. Eigentlich 
nur ein eiförmiger Kopf mit 
vielen Tentakeln. Und das be-
schreibt es auch exakt: ein 
Kopffüßler. Dr. Stollenz iden-
tifizierte das Tier als Sepiola 
atlantica. Die Nordsee gehört 
zwar mit zum natürlichen 
Verbreitungsgebiet dieses 
Zwergtintenfisches, aber nicht 
zuletzt wegen der Größe von 
nur sechs Zentimetern, fallen 
diese Allesfresser nicht so 
häufig ins Auge. 
 
In loser Reihenfolge stellt die WZ 
verschiedene Aktionen anlässlich 
der Sommerferien vor. Bereits heu-
te lädt das Wattenmeer-Besucher-
zentrum in der Zeit von 10 bis 
11.30 Uhr zur nächsten Südstrand-
safari ein. Einen weitereren Termin 
gibt es am Samstag, 21. Juli, in der 
Zeit von 13 bis 14.30 Uhr. Anmel-
dung  unter Tel. 91 07 33.

Eine Strandkrabbe fiel den Teilnehmern der Safari am Südstrand ins Auge FOTOS: HILLMANN

Ein besonderer Fund für die Gruppe: ein Zwergtintenfisch 
(Sepiola atlantica).

Amerikanische Schüler entdecken die Region
AUSTAUSCH Jugendliche aus Norfolk/Virgina in Wilhelmshaven zu Gast

WILHELMSHAVEN/SAN – Bereits 
seit 40 Jahren bemüht sich die 
Deutsch Amerikanische Ge-
sellschaft Wilhelmshaven-
Friesland im Zweijahresryth-
mus Schüler aus den USA in 
die Region zu holen. Die Ju-
gendlich sind seit gestern in 
den kommenden drei Wochen 
in der Jadestadt zu Gast.

Sie kommen aus Norfolk in 
Virgina, einer Partnerstadt 
Wilhelmshavens, und angren-
zenden Regionen. Bürger-
meister Uwe Reese nahm die 
Gruppe, ihre Gasteltern, Lehr-
kräfte und Mitglieder der 
Deutsch Amerikanischen Ge-
sellschaft in Empfang und 
sprach Grußworte. Aufgrund 
seiner nur „rudimentär vor-
handenen Englischkenntnis-
se“, wie Reese selbst zugab, 
übersetzte Markus Wegener, 
deutschsprachiger Lehrer der 
amerikanischen Schüler, die 
Grußworte des Bürgermeis-
ters. „Wilhelmshaven begrüßt 
euch heute bei bestem Wet-
ter“, läutete Reese ein. Außer-
dem freue er sich, keine An-
zeichen von Jetlag bei den 
Schülern zu erkennen, so dass 
alle topfit in ihre drei Wochen 
in Wilhelmshaven starten 
könnten. Außerdem lobte 
Reese die Verdienste von Lud-
wig Jürgens, der sich als zwei-
ter Vorsitzender der Deutsch 
Amerikanischen Gesellschaft 
um den Austausch verdient 
gemacht hätte und ihn seit 
seinem Bestehen ermögliche. 

Ferner unterstrich Uwe 
Reese  die Grundlage der Städ-
tepartnerschaft von Wil-
helmshaven und Norfolk: 

„Beide Städte beheimaten den 
größten Marinestützpunkt 
ihres Landes.“

Zum Abschluss gab der 
Bürgermeister den Gästen 
noch eine Botschaft mit auf 
den Weg: „Nutzt die Gelegen-
heit, um Europa und seine 
Kultur kennenzulernen. Der 
amerikanische Präsident ist  
zurzeit  auf unserem Konti-
nent unterwegs – vielleicht 
schafft er das auch“, spielte 
Reese auf Trumps Aufenthalt 

in Helsinki an. Auch wenn die 
Jugendlichen in den Ferien 
natürlich keine  Schule besu-
chen, steht viel auf  dem Pro-
gramm. 

Gestern unternahm die 
Gruppe eine Stadtrundfahrt – 
gefolgt von einer „Welcome 
Party“ in der Ruscherei. In den 
kommenden Wochen sind 
noch verschiedene Tagesaus-
flüge, Besuche im Marinemu-
seum sowie im Wattenmeer-
Besucherzentrum und ein 

Wochenende in der Bundes-
hauptstadt Berlin geplant. 

Im Fokus steht aber vor al-
lem die Zeit mit den Gastfami-
lien. „Es ist beabsichtigt, dass 
die Jugendlichen nicht im Ho-
tel untergebracht sind. Durch 
die Familien lernen sie Land 
und Leute kennen“, sagte 
Ludwig Jürgens am Rande des 
Empfangs. Im nächsten Jahr 
steht der Gegenbesuch von 
Schülern aus der Region Wil-
helmshaven-Friesland an.    

Uwe Reese (oben in der Mitte) empfing die Gäste im Rathaus. WZ-FOTO: GABRIEL-JÜRGENS

Biologe Roger Staves 
zeigte den Gästen  die 
Welt des Wattenmeeres. 
Eine wichtige Rolle spiel-
ten die Tiere.

VON MICHAEL HILLMANN

WILHELMSHAVEN – Eine große 
Gruppe, ausgerüstet mit Ke-
schern, Forken und Informa-
tionsmaterial, stand am Süd-
strand im Watt. Das Ziel war 
klar definiert: Bei der Süd-
strandsafari des Wattenmeer-
Besucherzentrums die „small 

five“ der Tiere im Wattenmeer 
entdecken.  Roger Staves, zu-
ständiger Biologe für die Bil-
dungsarbeit im Besucherzent-
rum, begann mit Erklärungen 
zu Veränderungen des Küs-
tenverlaufes am Jadebusen 
von Christi Geburt bis heute. 
Es ging mit den Pegelständen 
bei Ebbe, Flut, Sturmflut und 
Orkanflut weiter. Dann end-
lich durften die Kescher durch 
das Wasser gezogen werden 
und die waren binnen Sekun-
den mit kleinsten Garnelen 
gefüllt. 

Eine ungeahnte Menge, die 
es erschwerte, weitere Fänge 
zu erkennen. Mitgefangene 
kleine Fische und Muscheln 
zeigten sich erst später im 
Schaubecken. Staves rief die 
Gruppe zusammen. Er hielt 
eine weibliche Strandkrabbe 
in der Hand, deren ganzer 
Hinterleib mit tausenden von 
Eiern überzogen war. „Hier 
gibt es in wenigen Tagen eine 

Standesamtliche Beurkun-
dungen in der Zeit vom 9. Juli 
bis 14. Juli.

Eheschließungen: Jessica 
Desiree Freiin von Richthofen 
und Florian Johannes Klarhö-
fer, Tiefstraße 4; Jessica Bents 
und Karl Florian Projahn, We-
serstraße 148 B; Janina Clau-
dia Silvana König und André 
Schönebeck, Lindenstraße 
9 a; Stephanie Nöltner und 
Oliver Habicht, Brahmsstraße 
71; Julia Welzin und Patrick 
Sonka, Lilienburgstraße 47; 
Kim Kalski und Tobias Colin 
Schmidt, Rheinstraße 99; Ana 
Maria Antunes Lopes Amado 
und Fabian Brandt, Masch-
wiesen 16, Rötgesbüttel; Ra-
mona Thieme und Fabian 
Mike Nutz, Schubertstraße 
39 a.

Geburten: Edda Dirks, 
Gottorpstraße 15; Beeke Hele-
ne Büttner, Kurze Straße 20; 
Rosalie Sterk, Siebethsburger 
Straße 13.

In der Nacht
Tür aufgeflext
WILHELMSHAVEN/MM – Bislang 
Unbekannte sind in der Nacht 
zum Sonntag, 8. Juli, in eine 
Firma für Kfz-Zubehör an der 
Ernst-Barlach-Straße einge-
brochen. Sie flexten die 
Nebentür  auf und versuchten, 
im Gebäudeinnern einen Tre-
sor von der Wand zu reißen.  
Die Täter scheiterten, konn-
ten jedoch unerkannt flüch-
ten. Da das Flexen gut zu hö-
ren gewesen sein dürfte, hofft 
die Polizei auf Hinweise (auch 
zu verdächtigen Fahrzeugen) 
unter Tel. 942-0.
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